
Wer pflanzt, eginnt; WCT begießt, führt weiter.
Paulus hat die Gemeinde Von Korinth begründetBeiträge (Apg ö5 — I 7/) Apollos hat in der VO: Paulus be-

Franz Schnider yründeten Gemeinde gepredi (Apg I9, I) Den-
och erg1ibt sich aus der Unterschiedlichkeit des

Werner Stenger Dienstes keine Rangfolge der Diener, die Zu
nla Von Parteienbildung werden könnte, dennDie Kiıiırche als Bau un Gott ist CD der das Wachstum 1ibt (1 Kor 2,6f)
Der Z7zwelite Bildkreis dient zunächst derselbendie Erbauung der Kırche Aussageabsicht. Paulus hat w1e ein welser rchi-
tekt das Fundament des Gottesbaus der Gemeinde

Statiık un Dynamık eines gelegt, ein anderer hat darauf weitergebaut 10)
Wiäre das Bild in nalogie ZU erstenekklesiologischen Bildkreises
Bildkreis durchgeführt, müuüßte gEeESaLT werden,
daß der das Fundament egende tchite un:! der
darauf Weiterbauende bei er Unterschiedlich-
elit des Dienstes nichts als Diener sind, während1

DA  N FUNDAÄAMENT DE KIRCHL (& Kor 3,9-17 Gott ist, der den SaNzCH Bau erstellt un! u  IN-
menhält

p Fundamentlegung und Weiıterbau

Kor 359 Ssagt Paulus VO:  w} der orinthischen Ge-
A Das apostolische FEvangelium vON feSUS ( AriSIus

als das Fundament der Kirchlichen remeinde, sS1e sSEe1 Gottes erun! Gottes Bau,1
S1e als Gottes Eigentum bezeichnen. Der Vers och die Analogie der Bilder wird nicht durch-
verklammert Zzwel Textabschnitte, in denen Paulus geführt.> tärker als wendet Paulus sich
mit Zweler Bildkreise VO seliner un des namlıch der Betrachtung der Unterschiedlichkeit
Apollos Arbeit in der Gemeinde spricht. Das ist des Dienstes der beiden
deshalb notwendig, weil Paulus Wn die Wie kommt CS dazu ” Für das apostofische Selbst-
Korinth entstandenen Parteiungen die FEinheit der bewußtsein des Paulus ist der Umstand, daß sich
Gemeinde bedroht sieht (vgl. Kor 1,10—-17).2 Die als Gemeindebegründer weıiß, VO  w} besonderer
Zusammengehörigkeit der Bildkreise VO  - Pflan- Bedeutung. ach Röm I15,20 hat seine Ehre
ZU1Ng un! Hausbau ist 1m Alten Testament un 1n dareingesetzt, 11Ur dort das Evangelium verkün-
der Profangräzität vorbereitet.? Als für die dama- igen, der Name Christi och nicht genannt
ligen Lebensverhältnisse konstitutive Arbeiten*+ wurde, nıcht auf fremdem, autf einem VO
befreien Pflanzung eines Weinbergs un! Hausbau anderen gelegten Fundament bauen. Diese
VO Kriegsdienst (Dt dn 5—7) ach er 185,7-—10 Absicht entspringt jedoch nicht dem Ehrgeiz, eine
1st Gott CD, der ausrottet un! vernichtet, auf baut erra incognita betreten, sondern Paulus we1iß
unı pflanz Kır estellt den Propheten dieser die Aufgabe << Liturge Christi Jesu in Richtung auf
Tätigkeit über die Völker GEr I; 10) Vor em für die He1iden» (Röm Y 16) se1n, als die ı1ıhm VO  -

die eschatologische e1it wird erwartet, da (sott Gott verliehene Na (Röm 15 D: In seinem
über seinem olk wacht, aufzubauen und Dienst vollzieht sich die eschatologische Erfüllung
pflanzen Jer 2126 veol: er ZANGOE Jes O20 [ )as der Verheißung, daß die, «die keine un von

eschatologische Israel ist also das VO Gott TZC- ihm erhalten aben, sehen werden» (Röm 155  9
pflanzte un auferbaute. Paulus legt zunächst nicht Jes I vgl al Zg 740) Daß auch 1n Korinth das
ekklesiologische TE VO1L1. Kr will 1mM Zwist der Fundament gelegthat, gehört mit seinem apOStO-
sich auf Apollos oder auf Paulus berufenden Ge- lischen «Ruhmy» (Röm 15, 7 EKs ST se1ine spezl-
meindemitglieder vermitteln un! klären. Was s1nd sche, ihm VO  =) Gott verliehene Na 10)
nämlich Apollos unı! Paulus”? [Diener sind s1e och mischt sich 1in dieses apostolische Selbst-
der Gemeinde durch ihren Dienst ist die Gemeinde bewulßtsein, durch das Paulus be1 aller vorherigen
gläubig geworden. Da el Diener sind, X1bt Betonung der Einheit sich VO  a Apollos unter-
unter ihnen keinen Unterschied Nur die Art ihres chieden weiß, auch eine Befürchtung, die ihn den
Dienstes unterscheidet sich (1 Kor 2A0 Paulus Unterschied zwischen seiner gemeindebegründen-
hat gepflanzt; Apollos hat begossen (1 Kor 2,6) den un! der die Gemeinde weiterführenden Tätig-
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elit anderer® och mehr betonen äßt Ausdrück- Damit steht terminologischer w1e sach-
ich stellt in heraus, daß anstelle des geleg- licher ähe Gal 1, 6—9 un » Kor 11,4.Gal 1,6
ten Fundaments eın anderes gelegt werden könne. drückt Paulus seline erwunderung darüber AauS,
Der begründende Zusammenhang des V.ı1ı mit daß die Galater 1im egriff stehen, VO:  ; Gott, der S1e

in die Na Christ1 berufen hat, einem anderenzeigt, daß sich in der VO der ursprünglichen
Aussageabsicht schon abbiegenden Ermahnung (heteron) Evangelium abzutfallen. Die Berufung

die nachfolgenden rediger in der Gemeinde, ÜrC Gott geschah 1in der ‚vangeliumsverkündi-
«e1n jeder aber sehe Z w1e weiterbaut» 10), gung des Apostels. Dieses vangelium ist die
die Befürchtung des Paulus verbirgt, das «Weiıter- Norm, der dieses andere (allo) KEvan-
bauen» bestehe nicht 11UT 1m Aufbau auf dem Fun- gelium al kein Evangelium ist (Gal 1573 Der
dament, sondern könne sich als ein das Fundament Apostel selbst hleibt daran gebunden ; nicht einmal ein
nicht berücksichtigendes oder al als ein nge VO Himmel darf ein vangelium verkün-

den UFr mgehung O:  9 « Al Stelle o  5Fundament legendes Bauen erwelsen. Das C< Funda-
mMent legen» gewinnt damıit eine über die nalogie «über das hinaus» (par’ho),!3 das der Apostel bei
Z «Pflanzen» hinausgehende Bedeutung. Das der Begründung der galatischen Gemeinde VCI-

Fundament ist Jesus Christus DE Kr ist die kündet hat (Gal 18D) Die Normativität dieses
Grundlage, die unverrückbar un! unaustauschbar Evangeliums Paulus darauf zurück, daß
stehen bleiben mMu. och Was ist damit sachlich nıcht (}  n einem Menschen empfangen hat, SON-

gemeint dern durch die Offenbarung Jesu Christ1 (Gal
Die Ausdrucksweilse VO: undament- 1; 2) die ihm Gott VOL Damaskus hat widerfahren

lassen (Gal 1, 16) Im Fall der Galater sieht Paulusegen un! Weiterbau 1st 1m hellenistisch-stoischen
Diatribenstil belegbar.? och egegnet der Ter- den Abfall VON seinem Evangelium in deren Rück-
minus «Fundament;> 1 Zusammenhang mit Bau», kehr ZUT Beobachtung des Gesetzes als eilsweg
empel), «Pflanzung> auch in Qumran (1 QS (Gal 4,9£. 210 die in ihrer Absicht, sich beschne1-
8,4-—85 alle dre1i Termin1 zusammen). Kıne wörtliche den lassen, sich vollziehen TO (Gal ) 9 1—4)
Parallele für das eiterbauen auf dem undament Auf die galatische Situation bezogen 1st darum
ist dagegen im Qumranschrifttum nıcht bele- der spezifische Inhalt des unveränderbaren, apO-
gen.® Paulus benutzt zunächst die hellenistische stolischen vangeliums die Botschaft VO der

Freiheit VO Gesetz un VO  ; der RechtfertigungRedeweise VO Fundamentlegen unı Weiterbau?
un! kommt erst durch die Verwendung des Bildes durch den Glauben Man darf daraus nicht schlie-
VO Tempel 16) in die ähe der sich in den Bßen, da ß die Prediger, die in Korinth einen anderen
Bildern von Fundament und Tempel aussprechen- allon) Jesus un! ein anderes (heteron) Evangelium
den eschatologischen Vorstellungen VO Qum- verkünden als Paulus or 1,4) w1e die galatı-
ran.19 [ D)Das Fundament ist das den Weiterbauenden schen Irrlehrer auch die Geme1inde wieder Z

orgegebene. S1e en sich daran halten Kın Beobachtung des Gesetzes als des eges Zu eil
anderes Fundament annn nicht gelegt werden anhalten wollen. ber das Evangelium Von der

Freiheit VO Gesetz un VO  a dem rechtfertigen-11) Die Fundamentlegung vollzog sich in der
die Gemeinde begründenden Verkündigung des den Glauben, das Paulus den Galatern wlieder ein-

Evangeliums durch den Apostel. {[)as Evangelium chärfen möchte, ist ur die praktische Konse-
des Apostels 1st also die jeder weiteren Verkündi- uch aus der Mitte des paulinischen Evangeliums
ZuNg in der Gemeinde vorgegebene Norm. Miıt Die Mitte ist Jesus Christus, den als den (Je-

kreuzigten den Galatern VOL ugen gezeichnetdieser Bestimmung entscheidet sich auch die
rage, ob Jesus Christus in Person oder die HC hat (Gal 59 I) Paulus hat ihn 1m Licht der Schrift
ber ihn das Fundament se1.11 Denn das VO «Verflucht soll jeder se1n, der olze hängt!»

(Gal 29 15 Dt 22)) als den erkannt, der unsApostelverkündigte Evangelium Christ1 ist sowohl
Evangelium ber Christus als auch das Kvange- Fluche des (Gesetzes losgekauft hat, indem für

lum, 1n dem Christus sich selbst verkündet.!? Daß u1ls (am Kreuz) ZU ÜC geworden ist» (Gal
ein anderes (allon) Fundament nicht gelegt werden 59 13) Jesus Christus, der Gekreuzigte, ist C5, der
kann AansSTatt oder ber das hinaus (para), was SC als Auferweckter und Erhöhter den (Galatern den

Geist darreicht un: gewährt (Gal 23,5) DDas be-legt worden ist, e1 darum, daß ein anderes
Evangelium nicht verkündigt werden annn als rechtigt auch 2 KOrFr L 1in diesem Sinn inter-

das, das der Apostel gemeindebegründend IC- pretieren. Denn der Verkündigung eines anderen
Jesus un! ines anderen Evangeliums ist derdigt hat
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Empfang eines anderen Geistes als des Geistes, den weiterbaut, also eine re verkündet, die sich
die Korinther be1 der gemeindegründenden Evan- nicht das apostolische ‚vangelium häalt och
geliumsverkündigung des Paulus mpfangen ha- Paulus sagt nicht, daß das Fundament, das Kvan-
ben, parallelisiert. hne sich 1N der rage ach der gelium, zerstor WI1rd, sondern pricht VO  - der
Gestalt der re der korinthischen Irrlehrer des Zerstörung des Tempels. In 16 hat nämlich
Paulus entscheiden mussen, kann mMan darum ein Bild eingeführt, das ebenfalls mM1t dem
9 daß «das andere Evangellum», «der andere Bıld VO dem Fundament VO  5 in Verbindung
Jesus», der «den anderen Gelst» verleiht (2 Kor bringt. Die Gemeinde 1st der Tempel Gottes Wer
154 eben nicht der ZuUur Sühne für unls gestorbene das Fundament, das apostolische Evangelium VO  -

un auferweckte Jesus des paulinischen Kvange- Jesus Christus möchte, ZersStor auch den
ums ist, der Jesus Christus, der er den Korin- Tempel Gottes, die (G(Gemeinde. Das apostolische
thern VOI Paulus verkündet worden ist OFr Evangelium VO  - Jesus Christus 1st also sowochl
I; 19) Das gleiche gilt dann aber auch für das Fun- Fundament für die «nachapostolische» Lehre als
dament v  w Kor 59 15 das Mre kein anderes C1- auch Fundament der (Üemeinde.

werden kann: ist Jesus Christus als der 1im DIie Bezeichnun der Gemeinde als Tempel
paulinischen Evangelium verkündigte un: 1I11WC- Gottes qualifiziert S1e als den 1m Judentum Jes
sende Jesus Christus Jesus Christus als der ZuUur 28,1 Hen O1,13; Jub 117 für die Eschata C1-
Sühne «für iNsere Suüunden» Kreuz Gestorbene Cu eschatologischen Tempel, 1n dem
un: als der Auferweckte konstituilert 1im un uUurc Gott füriımmer wohnen wird (vgl Kor 6, G
das apostolische Evangelium die Gemeinde un {DIie Gemeinde ist Tempel Gottes, we1il der Geist
bestimmt elben! die aufdem apostolischen Evan- Gottes in ihr wohnt Ebenso ist uch der einzelne,
gelium weliterbauende TE we1l dieser Gemeinde zugehört, Tempel dieses

Das Kvangelium des Apostels VO Jesus Chri- heiligen Geistes (1 Kor 6, 19) uch die Gemeinde
STUS ist sowohl Grundlage als uch Norm für jede VO  - Qumran versteht sich als Tempel 1QS Y , s
welitere Predigt un Te 1n der Gemeinde. Die 8, 5) zugleic aber auch als Fundament @ QS iI
rwähnung VOIL mehr oder weniger wertvollen 93 1Q 85 stehen die Begrifte «ein heiliges
Baumaterialien, deren sich die auf dem Fundament Haus für Israel» un «e1in Fundament des Aller-
Weiterbauenden bedienen 12), welst auf quali- heiligsten für Aaron» paralle nebeneinander un!
tatıve Unterschiede in der Art des Weıiterbauens meinen el die Gemeinde (vgl 1 QS 5,51).16
hin.14 {Die qualitativen Unterschiede der TEe «Fundament» 1st als Pars PIO LOTILO SYNONYM mit
rühren auUusSs der mehr oder weniger großen Konfor- dem «Heiligen Haus». dem Tempel. DIe Ge-
mitat der Lehre der (nachapostolischen> Verkün- meinde ist sowohl Tempel als auch Fundament. S1e
der mit dem grundlegenden vangelium her Inso- 1sSt nicht Fundament eines och bauenden,
fern S1e jedoch grundsätzlich aur dem Fundament eschatologischen Tempels, sondern S16 ist jetzt
weiterbauen, wird die unterschiedliche Qualität schon anstelle des jerusalemischen Tempels _
ihrer Arbeit WAar 1im endzeitlichen Gericht ofien- gyleich Fundament un! eigentlicher eschatologi-
bar werden 2 S1e selbst jedoch werden eL- scher Tempel für Israel. Paulus frennt Fundament
tet. werden ; Dadurch stehen die in den un Tempel. 1C die Gemeinde selbst ist das
I un! 1° erwähnten Verkünder iın Gegensatz Fundament, sondern Jesus Christus. DIie Gemeinde
dem, der 1in I den «1l1empe Gottes» ZETSTOTT.: ist der eschatologische Tempel NUr, weil Jesus
WäÄährend S1e ZWaar belohnt oder bestraft, doch auf Christus ihr Fundament isSt Wieso”? Der Zusam-
jeden Fall werden, wıird der Verderber des menhang VO 1Q5S 8,61 (vgl Q5S 5,6) zeigt, da
Tempels Gottes vernichtet werden. die Gemeinde mI1t den Selbstbezeichnungen «Tem-

pel» un: «Fundament» ihr Bewußtsein ausdrückt,
in der Gegenwart !7 «IUTF das Land sühnen»Jesus C.Oristus, das Fundament des T empels 1Q5S 8,6 vgl rQS 36) un: beim Gericht in derder („emeinde
Zukunft < den Gottlosen ihre Taten vergelten»

Die Beziehung zwischen denen, die auf dem Fun- 1Q OB vgl QS OM
dament des apostolischen vangeliums welter- uch be1 Paulus iindet sich 1m Zusammenhang
bauen, un dem, der den Tempel Gottes zerstOrt, mi1t dem Bild VO Fundament der Sühnegedanke.
läßt die «Zerstörung des Tempels » ebenfalls als e1ne ber we1l das Fundament niıcht kollektiv auf die
Weise der «nachapostolischen» Verkündigung Gemeinde bezieht, sondern individuell auf jesus
verstehen, die jedoch nicht auf dem Fundament Christus, dieser aber der für U1l Gekreuzigte ist,
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eistetnicht die Gemeinde selbst die eschatologische x1e gestellt und die Kirche als universale in den
MC S1e wird ihrer teilhaftig UrCc. den Glauben Blick enommMeN.*! DIie kirchengeschichtliche S1-
Der Tempel ist der Ort der Gegenwart Gottes und uation hat sich verändert. Miıt dem Übergang VO:  w}
der OUrt, das Sühnopfer dargebracht wIird. Die der apostolischen ZUT nachapostolischen elit
Gemeinde kann Ort der Gegenwart Gottes un des kommt iner Unterschiedlichkeit in der Per-
eschatologischen Sühneopfers se1n, weil das Fun- spektive, die sich in einer Verschiebung des Bild-
dament des Tempels der Gemeinde Jesus Christus, materials emerkbar macht.22 C die He1i-
der Gekreuzigte un:! Auferweckte, ist. Als (sJe- denchristen «auterbaute auf dem Fundament der
kreuzigter ist das eschatologische Sühneopfer Apostel und Propheten». Be1 gleicher Terminolo-
(Gal 216 Als für ul: Gestorbener o1bt die 1e Ww1e OTr 3O (epolkodomein, themelion)
eschatologische abe des (e1istes (Gal 59 14) DIie tallen SAC Unterschiede auf. Der Ausdruck
Gemeinde 1st also Tempel Gottes nicht AUusSs eige- «Fundament der Apostel un Propheten» me1int
NC verbürgt nicht uUurc sich selbst die egen- nicht, w1e KOor 29 MM das MC die Apostel un!
WAart des Eschatons, sondern ist i1ur insofern Propheten gelegte Fundament, sondern das unda-
eschatologisch qualifiziert, als s1e dem in Jesus MECHNT; das die Apostel un! Propheten SINd.23 Auf
Christus sich ereignet abenden un! bleibenden diesem undament sind die Angeredeten auterbaut.
Eschaton partiziplert. Darum darf das Bild VOIL iIm Unterschied Kor 59 ist also nıiıcht Jesus
der Gemeinde als Tempel nicht in dem Sinn VC1I- Christus, sondern die Gruppe der Apostel un
standen werden, als wolle Paulus die Gemeinde Propheten das Fundament.
als ein schon abgeschlossenes un vollendetes Wer ist damıt gemeint ? ach Eph 25 ist ihnen
Bauwerk bezeichnen. Vollendet ist 11U7 das escha- das eschatologische Geheimnis oftenbart worden,

daß «die He1iden Miterben un! Mit- Leib un Mit-tologische Fundament: Jesus Christus.
Darum rechnet Paulus auch damit, da auf dem teilhaber derVerheißung in Christus Jesus IIN

VO  m ihm gelegten Fundament weitergebaut wIird. das Evangelium» geworden Ss1nd. S1e sind also
Er weiß, da auch selbst die VO:  } ihm egründe- Oftenbarungsempfänger 1m 1nDliıc darauf, da
ten Gemeinden durch seine gesamte apostolische uch die Heiden durch ihre Zugehörigkeit ZUT

Tätigkeit weiterhin erbauen muß @ Kor 10,8 Kirche des eschatologischen e1ls €  aftig WCI-

55 10) Wo das Bild VO Tempel auf den einzelnen den Eph 555 zeigt, daß auch Paulus dieser Gruppe
(1 Kor 6,19) oder auf die Gemeinde bezogen zugerechnet wird. uch steht 1n besonderer Be-

ziehung den Heiden Er ist efangener Christi@ Kor 6, 16) SONS be1 Paulus egegnet, ohne da
gleichzeitig Von dem VO  =) ihr unterschiedenen Jesu für die (hyper hymön); UG ihn un se1n
Fundament gesprochen WIr:  o zeigt der paräneti- Leiden als Gefangener vgl. Kol I AZU) 1n dem
sche Zusammenhang,!9 dal die Gemeinde nicht das stellvertretende Sühneleiden Jesu teilt, erreicht
unter dem Gesichtspunkt ihrer  r schon bestehenden das durch Jesu Leiden erworbene e1l auch die
Vollendung in den b gerat, sondern daß S1e Heiden «Apostel un Propheten» werden also als
dazu ermahnt wird, das werden, Was Ss1e orund- 1n esonderer Weise auf die He1iden bezogen DC-
legend NC iıhr Fundament Jesus Christus schon sehen. Durch ihren Ienst wıird das vangelium

den He1iden verkündet un gelangen dieist:20 der e  ge Tempel (sottes.
Heiden ZUT Kirche Weil die Apostel und Prophe-
ten Oftenbarungsempfänger 1m Hinblick auf die

APOSTEL UN PROPHET Gewinnung der He1iden sind, dartf 1inl 1n dem
DAS FUNDAMEN T DE KERCHES; USdrucC. «die Apostel un! Propheten» 1ne €

DE (EPH 2,20—22) samtbezeichnung für die erste (Gseneration der

B Normatıivitdt VON Fundament und Fckstein christlichen Verkündiger sehen, durch die die
Kirche den chritt Aaus dem Judentum hin ZUrrF un1-
versalen Kirche tutL Es hat wenig Sinn, den Ver-Kine ähnliche Dichte VO  } Bfldern des Bi  relises

<< Bau Fundament Tempel» w1e 1n Kor 59 0—1 / such machen, 7zwischen den ufgaben der
begegnet in Eph EOZZe ı Kor DE N Apostel un Propheten gSCNAUCL unterscheiden.

Auf die Unterschiedlichkeit ihres [ienstes wıirdnächst auf die konkrete Situation der Gemeinde
VO  e} Korinth ausgerichtet un wurde Eerst sekun- 1er nicht reflektiert. DIe «Propheten» s1ind nıcht

alttestamentliche Propheten, sondern urkirchlichedär einer ekklesiologischen Reflexion In Eph
L  Z dagegen 1st VO: Anfang das Bildma- (vgl Eph 59 5 4, I)_z4 uch «die Apostel» meint

ter1al in den Dienst einer reflektierten Ekklesiolo- nicht spezifisch den Kreis der 7wol£f Apostel,25 SON-
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dern allgemein die autoritativen Verkünder der Fundament ertstehenden Baus”? Die Antwort äßt
ersten Generation. Als deren wichtige Funktion sich 2aus dem Bild des Fundaments allein nicht
sieht der Epheserbrief, daß sS1e den Weg der un1- blesen Ks muß der Zusammenhang mit einem
versalen Mission beschritten haben Insofern die weiteren Bildelement beachtet werden. Denn 1im
kirchengründende Generation die Universalıtät selben Vers wird Christus Jesus als der «Kck-

stei1in » dieses Fundaments bezeichnet.2°9 urc. dender Kirche erschloß, ist S1e Fundament für die
darauf weiter aufgebauten He1idenchristen der nach- Eckstein aber erhält auch das Fundament seine
folgenden Generation des Epheserbriefs. DIie «Ur- Gestalt Jesus Christus ist auch für die Apostel
kirche» 1st die Vermittlerin des in Jesus AaLLWESCI1- un Propheten normierend;: das Fundament ist
den eschatologischen e1ls die sich A den Völ- christusförmig. Diese durch den Eckstein be-
ern konstituierende Kirche Insotern die un1iver- dingte Christusförmigkeit des Fundaments teilt
sale Weitung des e1ils den Eschata gehört, ist sich auch dem auf dem Fundament Weitergebau-
die « Urkirche» selber eschatologisch qualifiziert. ten mit;: denn der Eckstein verbindet das unda-
In ihr vollzieht sich die Entschränkung des e1ls ment mMI1t dem Bau.30 Er oibt dem Fundament wWw1e
VO  } dem mMI1t Jesu Auftreten 1m Raum un! Rahmen dem Gebäude seine Gestalt un! eint Fundament
sraels wenigstens faktisch gegebenen Grenzen. un die darüberliegenden Mauern. D.h. Jesus
ber mu iNnan nicht dennoch VO einem 1der- Christus Nnormiert die Apostel un:! Propheten Ww1e
spruch gegenüber ı Kor 3, 11 sprechen, wonach die nachfolgende rche, un: verbindet die
Jesus Christus das Fundament ist 726 Man mu apostolische mi1t der nachapostolischen rche,
beachten, daß Paulus 1n ı Kor Z MLO betont her- denn 1n ihm un A ihn wird der Bau
vorhebt, da C der Apostel, das Fundament gele zusammengefügt (Eph 220 Die Norm ist Jesus
hat Aus der Perspektive der nachapostolischen Christus als der der in seliner menschlichen Kx1-
Kirche wird diese Tätigkeit des Apostels mi1it seiner StenNz b1is hin 1n seinen 'Tod Friede 7zwischen en
Person 1in 1nNs gesehen Insofern für den Apostel un! He1iden gestiftet un el mit Gott versöhnt
selbst seine tundamentlegende ätigkeit als die hat (vgl. Eph 2,14-17).31 Apostel un! Propheten
ihm spezifisch zukommende Gnadengabe Gottes sind Ormans für die Kirche Nur, Insofern
mi1t Z Heilsgeschehen gehörte, hat die nach- SZE NOYTMALAa UNC:Jesus C hristus und das Evange-
apostolische mC das theologische Recht den Lium SINd.
Apostel selbst als Fundament verstehen, 7umal
die in ı Kor 55 11 behauptete Exklusivität Jesu M Der heranwachsende BayuChristi als Fundament der Gemeinde nicht VCI-

Der sich auf diesem Fundament erhebende Baudrängt wird, sondern auch in Eph LO aller-
dings in veränderter Bildlichkeit, behauptet w1ird.27 der IC ist jedoch och niıcht abgeschlossen.

Das vangelium des Apostels VO gekreuzigten Er «wächst» erst heran einem heiligen Tempel,
un autferweckten Jesus Christus erwies sich Kor der als olcher sich nicht selbst verdankt, sondern
3,9—-17 sowohl als gemeindebegründend als auch heiliger Tempel 1Ur «1m Herrn» ist. Die Statik des
die Gemeinde bzw. die S1e weiterbauende Lehre Fundaments un des Ecksteins geht ber in die
weıliterhin normierend. Das Fundament trug die Dynamik des Wachstums. In den anorganischen
darauf aufgebauten Mauern, un! teilte diesen Bildkreis VO << auen » dringt mit der Erwähnung
Mauern seline Gestalt mIit. Wenn Eph kag dn die des «Wachsens >> ein Element des organischen Bild-
Apostel un: Propheten als Fundament verstanden kreises VO:  an der Kirche als C< Leib Christi» ein (vgl.
werden, MU. Man fragen, ob S1e als olches uch Eph 4, 11—16), der oleichfalls als heranwachsend
die 7zweitache Funktion des Fundaments VÖO  - un: erbaut werdend verstanden wıird (Eph 4,
Kor 3,9—-17 übernehmen. erden S1e als unda- uch der << Le1ib Christi» wird och nicht als

Ment gesehen, das die Gemeinde begründet un S1e in en seinen Gliedern einem «vollkommenen
weiterhin nNOorMLErTO28 Der e1il der rage muß Mann» herangereift un! Zzu K  ersmaß der Fülle
bejaht werden. DIe universale Kirche ruht auf den Christi» gelangt (Eph 4513) gesehen. Vielfältige
Aposteln un! Propheten als auf ihrem Fundament, Dienste sind auf selne «Erbauung», se1in achs-
als auf ihren Begründern. Lediglich der un1iversale fu  3 ausgerichtet (Eph 4y G Darın, daß die ]äu-
Aspekt ist gegenüber ı Kor 3539—-17 betont. Sind igen aufgefordert werden heranzuwachsen, 1nN-
Apostel un:! Propheten aber auch die bleibende dem s1e die Wahrheit in Je vollziehen (Eph
Norm der Kirche, bestimmt die Gestalt des unda- A zeigt sich, daß das Wachstum des Le1ibes

auch weiterhin die Gestalt des ber dem kein automatisch-evolutiver Prozel ist, sondern
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tändige Aufgabe bleibt. Das /Ziel dieses AaCcCNS- ereignis die Norm der nachapostolischen Kirche
tums ist Christus (Eph 4.y 5) bzw. die völlige Iden- uch der Apostel bleibt das unveränderbare
titat des Le1ibes mi1t ihm als CC herangereifter Mensch» Kvangelium gebunden, auch das Fundament der
(Eph 4, 3) ber dieses /Z1el ist nıcht TT ausstan- Apostel und Propheten ist durch den Eckstein in
dig, sondern als aup des Leibes koordiniert seiner Gestalt bestimmt. DIe eschatologische eils-
Christus jetzt schon das Wachstum des Leibes zuwendung Gottes 1in Jesus Christus, die 1m apO-(Eph 4, 6);, Ww1e auch als Eckstein den aNzZCN stolischen Kerygma laut wWiIird, ist das die Kirche
Bau zusammenfügt. 1rotz des bleibenden unda- konstituierende Kreignis, ist tragender Grund der
NTS un! des Ecksteins ist TC nıie vollendet. Kirche un die ihre Gestalt bleibend bestimmende
«Si1e iSt: Kıirche 1m erden, 1m Prozeß un: Norm. Weıl die Kirche die eschatologische Ge-
nıe Kirche Ziel».32 S1e 1st vorläufig, ein me1inschaft niıcht Aaus sich selber, sondern Nur 1n
Haus, das sich 1m Bau befindet, ber och nicht und durch ihre Bezogenheit auf das Eschaton
vollendetes Haus der Glorie Jesus Christus ISt. kann S1e WAar als Tempel Gottes

bezeichnet werden, darfaber nicht als schon vollen-
deter Bau verstanden werden. Dieser Bau wächst

61 FOLGERUNGEN ErsSt heran un! ist in der eit nıe vollendet achs-
£Iu.  3 aber e  gt, dalß zwıischen bleibendem un

Obwohl die verwendeten Bilder 2US der Bau- veränderlichem unterschleden werden darf. Was
prache beiden tellenn der unterschied- bleibt, ist das eschatologische undament Jesus
lichen Perspektive der apostolischen und nach- Christus un seine universale Erschlossenheiturc.
apostolischen Kirche nicht paralle einge- die apostolische Kirche DIe Bau- un:! Tempel-

werden, besteht weıithin SaC. Überein- symbolik darf also nicht tein statisch verstanden
stimmung. Paulus sieht in seiner Verkündigung werden, sondern muß als Einheit VO statischen
des Kvangeliums VO Jesus Christus die Begrün- un! dynamischen Elementen erkannt werden. Aus-
dung un Konstituilerung der Geme1inde. Aus der geschlossen bleibt darum jede Oorm eines irch-
nachapostolischen Sicht des Epheserbriefes wırd lichen Triumphalismus, un se1 uch der be-
die urkirchliche Generation der apostolischen un kümmerte, romantisch-reaktionäre Triumphalis-
prophetischen erkünder als das die NC be- INUS, der die heutigen Veränderungen 1n der Kirche
gründende undament verstanden un als der 11UTr als ein Abbröckeln VO:  w) einem einmal erreichten
Beginn der Entschränkung des 1n Jesus ALLWESCH- Vollendungszustand des Aaus der IC begrei-
den eschatologischen e1ls in die universale Aaus fen kann. Weıiıl aber das Weıiterbauen auf dem Fun-
en un! Heiden bestehende FC erkannt. dament der Prüfung durch das Gericht untersteht,
Obzwar sSOmıiIt die apostolische Kirche als die fak- verbietet sich auch jeder naive Evolutionismus, der
tische Arch:  € der universalen Kirche VO  n bleiben- das Wachstum des aus als ein Fortschreiten VO  3
der Bedeutung ist; 1st s1e dennoch nicht unabhängig Herrlic  el Herrlichkeit verstehen möchte.
un! ablösbar VO  w} dem eschatologischen Christus- DIe NC ist Bau un Baustelle zugleich.

Literatur ZU' angesprtochenen Themenkreis in Aus- un! Opfer im Neuen Testament: Angelos Beiheft (Leipzigahl Y.M. J.Congar, Das Mysterium des Tempels (Dalz- 1932)
burg 1960); B, Gaertner, "IThe Temple an the Community 2 Zu den Parteiungen in Korinth vgl Schmithals, Die

Qumran anı the New Testament N Monograph Gnosis 1n Korinth (FRLANT 66) (Göttingen 21965);
Georg]1, Die Gegner des Paulus 1im ». KorintherbriefSeries I) (Cambridge 1965); Klinzing, Die Umdeutung

des Kultus in der Qumrangemeinde und im Neuen Testa- (WMANT I1) (Neukirchen 1964
ment (StUNT 7) (Göttingen 1971); R. J. McKelvey, Ihe Vgl. A. Fridrichsen, Ackerbau un Hausbau 1n tormel-
New Temple (Oxford 1969); Michel, Art Naos: haften Wendungen in der Bibel und bei Platon: eutest.
I  > 884-—-895 E ders., Art. Oikos UuUSW. V, 122-161 otrschungen. Sonderheft der IhS5tKr gar 1922
F, Mussner, Beiträge AUS Qumran ZU Verständnis des 35 f) Pfammatter 210) 19£.
Epheserbriefes: Praesentia Salutis (Düsseldorf 1967 19/ bis Vgl H.Conzelmann, Der Brief an die Korinther
207  9 F. Mussner, Christus das All und die Kıirche rierer Meyer (Göttingen 19069)
TIheol Studien (Drier 21968); J. Pfammatter, Die Kirche Zur Art des Bildgebrauchs vgl Ph. Vielhauer a2aQ.
als Bau (Anal.Greg, 1 10) (Rom 1960); J. Ratzinger, Oolk ö3 £’ Straub, Die Bildersprache des Apostels Paulus (IUü-
und Haus Gottes 1n Augustinus’ TE VO:  - der Kirche: bingen 1937)
Münchener Theol Studien I6 (München 1954); Schlier, Darıin, hier des Apollos Name nicht mehr enann
Zu den Namen der Kirche in den Paulinischen Briefen: Be- wird, mMu! nıcht unbedingt einen Angrifiaufdie Kephas-
sinnung auf das Neue Testament (Freiburg 219064) 204-3006; parte1 sehen (so Ph. Vielhauer 2a0 182)
R. Schnackenburg, DIe Kirche 1m Neuen TLestament: Vgl H.Conzelmann na 903 mit Belegen.
Quaest. disp. 14 (Freiburg 31961) 140-—-1406; Ph. Vielhauer, Vgl Klinzing 2a0 1’70
Uikodome (Karlsruhe-Durlach 1940); H. Wenschkewitz, U  U Vgl Vielhauer 2a0
Die Spiritualisierung der Kultusbegriffe Tempel, Priester Vgl Klinzing naQ 168-—-172.
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II Vgl J. Pfammatter a2aQ 25 Entwicklung durch die dritte christliche Generation weiter-

Vgl H. Schlier, Wort Gottes: Rothenfelser Reihe geführt wird. Hier 1st die Kirche «Säule un! Grundfeste
(Würzburg 1958) A ) (hedraioma) der Wahrheit» Unsere Überlegungen zeigen,

13 H. Schlier, Der Brief die Galater Meyer daß Aussagen dieser Art immer als das Fundament, das
(Göttingen 962) Jesus Christus ist, rückgebunden verstanden werden mussen

Die Interpretation, die den verschiedenen Bauma- un! nicht verabsolutiert werden dürfen. DiIe Kıirche ist
terialien Bilder für die Unterschiedlichkeit des Einsatzes Grundteste der VWahrheit 11U!1 insofern, als sS1e durch diese
oder der mortalischen Qualitäten der weiterbauenden Predi- Wahrheit (Jesus Christus) konstitulert wird, die ihr als be-
geCr sieht, isoliert die Verse AUSs dem Zusammenhang des Ge- wahrende apostolische Paratheke anvertraut ist.
samtbildgefüges. ber Lösungsversuche dieser Richtung 28 So versteht Gnilka, Epheserbrief,
unterrichtet: Gnilka, Ist Kor 2y KL ein Schriftzeugnis Jeremias (u Art. (GÖönla UuUSW. I‚ 792f und
für das Fegfeuer ” (Düsseldorf 1955) un! J. Pfammatter Art. Lithos: I 272-283) hat begründen ver-
aaQ 20£. sucht, mit dem Akrogon1a10s se1 nicht der Eckstein ines Ge-

15 Vgl O. Michel: Art. Naos: I  9 890f. bäudes, sondern der den Bau bekrönende Schlußstein DC-
16 Vgl . Klinzing na yın meint. Vgl.dagegen die gut begründete rTitik dieser 'Ihese

2a0Q durch Percy, Die Probleme der Kolosser- un! Epheser-
I® Ebd briefe (Lund 1946) 2L 485—-488; Mussner, Christus

Vgl Ph. Vielhauer aaQ das All un!: die Kirche, 108f; J. Pfammatter n2aQ 143—151.
Vgl H.Conzelmann a2aQ uch das Haupt 1n dem analogen ild VO]  = der Kirche als

D Vgl Gnilka, Das Kirchenmodell des Epheserbriefes: e1b Christ]1 (Eph 4, 15 wird nicht Schluß des Woachs-
1bl Zeitschr. 15 (1971) 163-—173; F. Mussner, Christus das tums dem Leibe aufgesetzt, sondern koordiniert (synharmo-
All und die Kirche, 1 C logoumenon) schon den heranwachsenden eib Die1r

ist immer schon VO:  - Christus bestimmt, un ‚WAar nicht bloß22 uch Schlier (Der Brief die Epheser [Düsseldorf
31962] 142f) spricht VO]  - iner «Verschiebung der (se- als VO!  - ihrem Ziel, sondern uch als VO: ihrer Arche.
sichtspunkte2 führt s1e jedoch un: Beibehaltung der pauli- Mussner, Christus das All un die Kirche, 1009
nischen Verfasserschaft des Epheserbriefes auf ine «fort- 31 Zaur Interpretation vgl F. Mussner, Christus das Al
schreitende Klärung» 143 zurück, die der Gedankengang un:! die Kirche, 9—-104,;, Gnilka, Christus Friede

« Bewußtsein» 142 des Apostels el  M habe. Die e1in Friedenserlöserlied Eph La 1 Wa Die elit Jesu (Fest-
eigentliche Bedeutung der Unterschiede 7zwischen ı Kor schr.£. H. Schlier) (Freiburg 1970) 190—20 /
23,9—-17 und Eph 5 erschließt sich jedoch CeIST, WC] Gunilka, Epheserbrief, 159
11A1l im Epheserbrief konsequent ein Produkt der zweılten
kirchlichen Generation sieht. Die CAC.  Ng des Übergangs
VO]!  - der apostolischen ZUrTr nachapostolischen Kirche hat
nıcht NUur für NSCIC Stelle weittragende hefmeneutische
Folgen. Vgl H. Hegertmann, Der geschichtliche Ort der FRANZ
Pastoralbriefe: Theologische Versuche J (Berlin 1970)
47-63 geboren 7. Juli 1037 in Entetswil (Schweiz), 1965 zu

Priester geweiht. Hr studierte katholische Theologie Lu-23 Vgl Mussner, Christus das und die Kirche, 108;
Pfammatter 2a0 ö3 CIM un:! Freiburg 1U Bibelwissenschaften Rom und

Vgl Schlier, Epheserbrief, 142 Pfammatter n2a0QO Jerusalem, ist Assistent neutestamentlichen Lehrstuhl
6797 J. Gnilka, Der Epheserbrief: Herders theologischer der Katholisch-theologischen Fakultät der Universıität

Regensburg, veröftentlichte mit Werner Stenger DieKommentar Z Neuen JTestament E (Freiburg 1971 Ostergeschichten der Evangelien (München 970), Johannes25 Vgl J. Gnilka, Epheserbrief, A un!: die Synoptiker. Vergleich ihrer Parallelen (München
26 J. Gnilka (Epheserbrief, 156) hält die Bemühung 1971

einen «Ausgleich dieser Difterenz» für nicht notwendig.
Sachlich 1st sicherlich die Difterenz «unerheblich, da die W C- WERNER STENGER
sentliche Funktion Christ1 1m Baubild des Eph anders
schrieben wIird». och alßt gerade diese Bemühung die geboren 14. November 1938 in Bad Kreuznach, 1963
Relevanz der Unterschiedlichkeit zwischen apostolischer ZU) Priester gewelht. Er studierte katholische Theologie
und nachapostolischer Sicht un die Kontinultät VO: apOSTLO- Innsbruck, München un er ist Assistent neutesta-
ischer un! nachapostolischer Kirche besonders deutlich CL- mentlichen Lehrstuhl der Katholisch-theologischen Fa-
kennen. kultät der Universität Regensburg, veröftentlichte mit

Die Zweite christliche Genertation sieht Tätigkeit un! Franz Schnider: Die Ostergeschichten der Evangelien
Person des Apostels 1n e1ns un identifiziert ihn mIit einem (München 1970), Johannes und die Synoptiker. Vergleich
bleibenden 'eil des Bauwerks. 1ı L1im 2315 zeigt, wIıie diese ihrer Parallelen (München 1971
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